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Herc Chicot bekam das Anweſen Er pflegte zu ſagen Wenn
ſie nicht getrunken hätte die brave Alte dann hätte ſie noch
zehn Jahre leben können

Bunte Zeitung
Den älteſten Schullehrer der Welt beſitzt wenn eine Mit

theilung der N Zür t richtig iſt wohl Andermatt Seit 1820
wirkt Herr Columban Ruſſi an der dortigen Schule alſo 71 Jahre
Beinahe die gang zur Stunde lebende Bevölkerung des Ortes
ſoll von dem greiſen Lehrer unterrichtet worden ſein Falls die
Angaben des ſchweizer Blattes die uns allerdings etwas fraglich
erſcheinen thatſächlich ſtimmen ſo müßte der greiſe Pädagoge
auch einmal der jüngſte Lehrer der Welt geweſen ſein denn es
heißt weiter Der jetzt Fünfundachtzigjährige iſt geſonnen dem
nächſt vom Schuldienſt zurückzutreten Hieraus ginge hervordaß Herr Columban Ruf als Knabe von vierzehn Jahren
ſein Lehramt angetreten

Das iſt die echte Kunſt die machtvoll ins Leben ſelbſt
hinübergreift Aus Bielitz in Oeſterr Schleſien wird dem
wiener Vaterland geſchrieben Am hieſigen Stadttheater
wurde geſtern Don Carlos gegeben Nach dem erſten Akte
entſtand zwiſchen dem Don Carlos Herr Préger und Philipp II
Herr Eisner zwiſchen Vater und Sohn die ſich nicht leiden

nnen eine regelrechte Prügelei Beide wälzten ſich ſchließlich
auf der Erde herum und ſchlugen mit den Säbeln auf einander
endlich gelang es dem Regiſſeur die Raſenden zu trennen

Der fromme Athanas Herr Rentier Gräger in Berlin
einer der ausgelöſten Gefangenen von Tſcherkeskiöi gab am

ittwoch in einem Vortrage noch verſchiedenes Neue über ſeine
lebniſſe unter den Räubern zum beſten So theilte er mit

aß die Gefangenen auf der zweitägigen Fußpartie die ſie mit
den Räubern antreten mußten auf die furchtbarſte Weiſe bedroht
wurden Schon am erſten Tage der Flucht ſtieß die Bande auf
türkiſche Soldaten wurde aber nicht bemerkt Athanas befahl
den Gefangenen ſich ſofort niederzulegen und ganz ſtill zu ver
halten auch die Räuber warfen ſich zur Erde wobei ein Theil
die Schußwaſſen auf die vorüberziehenden Soldaten der Reſt
die Gewehrläufe auf die Gefangenen gerichtet gen um im Falle
der Entdeckung dieſe niederzuſchießen und ſich zu vertheidigen
Der gleiche Vorfall ereignete ſich am Tage darauf als in einer
Entfernung von etwa 50 Schritt ein Trupp Gendarmen ohne
ſie zu bemerken an der Bande vorüberzog Am dritten Tage
erreichte man eine ſteile tiefe etwa 5 m breite Schlucht über
die man hinweg mußte es wurde daher ſchnell ein Baum ge
fällt der Stamm über den gähnenden Abgrund gelegt und nun
mußten alle über die wankende und ſchmale Brücke ein Wagniß
das einem Seiltänzer Ehre gemacht hätte Ueber die Frömmig
keit der Räuber bemerkt Herr Gräger daß alle Morgen bevor
der Marſch angetreten wurde Athanas die Bande um ſich ver
ſammelte und ihr einen Abſchnitt aus der Bibel vorlas
War der Marſch beendet und wurde Lagerraſt gehalten dann
ſetzte ſich der Räuberhauptmann abſeits zog die Bibel hervor
und ſtudirte ſtundenlang darin

Wenn man in Spanien krauk iſt Man ſchreibt der
Fkf Der bekannte engliſche Maler Se ymour Lucas
trug bei dem S abebmnſgu der ſich kürzlich bei Burgos er
eignete einen Beinbruch davon Er wurde von der Unglücks
ſtätte nach Burgos in ein Hotel geſchafft und lag dort mehrere
Wochen auf dem Krankenlager Ueber die Erlebniſſe während
dieſer Zeit macht er jetzt wo er wieder völlig geſund iſt folgende
Mittheilungen Man hatte eigens zu meiner Pflege rege
fromme Schweſtern kommen laſſen Dieſelben erwieſen mir ſehr
viel Güte nglücklicherweiſe verſtanden ſie nicht engliſch
während ich das Spaniſche nicht einmal radebrechen konnte Sie
reichten mir Suppe Bisquits und noch viele andere Dinge dar
Aber ihre Hauptſorge war die mich zu tröſten indem ſie mir
das Kruzifig zum Küſſen vorhielten trotzdem ſie wußten daß ich
Proteſtant ſei Um ſie nicht zu verletzen küßte ich das Kruzifiz
An den folgenden Tagen ſtatteten mir der Gouverneur der

ovinz der Alcalde der Oberrichter und der kommandirende
eneral Beſuche ab Der Alcalde war ganz beſonders aber

gläubiſch Einer meiner Freunde der bei dem Unfall ſein Leben
verloren hatte war auf ſein Geheiß in einem kleinen Raume auf
der Außenſeite des Kirchhofes eingeſcharrt worden ein Beerdigungsort der für uns Ketzer oder Ungläubige reſervirt war Die ganze
Leſeüſe t von Burgos beſuchte das Grab meines Freundes

Der ſelbſt wagte es nicht er fürchtete die bloße Be
cührung mit dem Grabe eines Ketzers Höchlich verwundert war
ich über die Art wie man in Spanien das Privatleben auf

b aus neugieriger Müßiggängerei halb aus Sympathie
ſtattete mir die ganze Stadt Beſuche ab Fortwährend war eine
Menge Menſchen in meinem Zimmer Die Spanier welcheeinige c engliſch ſprachen richteten ſich dort werd ein
Zu meinen eifrigſten Beſuchern gehörte der Erzbiſchof von
F gar die Redaktion en verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Burgos ein majeſtätiſcher und vornehmer Prälat deſſen
Phyſiognomie an diejenige von Jrving in der Rolle des
Kardinal Richelien erinnert Der Erzbiſchof war nur des
Spaniſchen mächtig geſtikulirte viel und küßte mir manchmal die
Hände Jch verſtand nichts von ſeinen Reden aber meineMaler Phantaſie war umſomehr gefeſſelt Jm Hiutergrunde
fielen die Vorhänge welche die ſpaniſchen Schlafzimmer in zwei
Hälften theilen in ſchweren Falten nieder und vor dieſen Vor
hängen bewegte ſich der prachtvolle Erzbiſchof in großer
Erregung Als er zum letztenmal zu mir kam um ſich von mir
zu verabſchieden nahm er meinen Kopf in ſeine Hände und küßte
mir lange die Stirn Von der Gluth dieſer Scene ergriffen
küßten die Umſtehenden ſelbſt die Engländer die Hände des
Exzbiſchofs einige ſanken ſogar in die Knie Es überraſcht mich
nicht daß man das Gerücht von meiner Bekehrung zum
Katholizismus in Umlauf geſetzt hat Es war da immer eine
reizende kleine ehe Zimmer welche engliſch verſtand und als Dolmetſch hätte dienen können Aber ſie überſetzte
mir nie die Worte des Erzbiſchofs und aus guten Gründen der
hochwürdige Herr flehte den Himmel um meine Bekehrung an
g aber dachte während dieſer ganzen Zeit weder an die
katholiſche noch ſelbſt an die proteſtantiſche Religion Denn ich
war völlig verſunken in die künſtleriſche Betrachtung dieſes
ſchönen Prälaten Antlitzes ſeiner Gewänder aus purpurrother
Seide ſeiner nervöſen und von Kleinodien funkelnden Hände die
ſich mir entgegenſtreckten und des Schattens welchen dieſer
Kirchenfürſt warf während er im ruhigen Licht der Lampe im
Zimmer auf und niederſchritt

Mäuſefreſſende Haſen man hat ſchon öfter von ihnen
gehört aber ſie waren bisher immer ſo vorſichtig geweſen ſich
nur im gebratenen Zuſtande etwaiger wiſſenſchaftlichen Forſchung
auszuſetzen Einem Mitarbeiter der Tondernſchen Ztg nun
iſt es geglückt aus eigenen Beobachtungen der lebenden Natur
folgenden neuen wiſſenſchaftlichen Beitrag zur Zoologie des
lepus timidus liefern zu konnen Er ſchreibt dem genannten

Blaätte von der Jnſel Föhr Die Haſen die man vor zehn
Jahren auf der Jnſel nicht kannte treten jetzt ungemein häufig
auf Ein Bewohner Landmann hat die Entdeckung gemacht
daß Meiſter Lampe ein Mäuſevertilger wie die Katze iſt darum
haben die Feldmäuſe in den letzten Jahren durch die Haſen
vermehrung auf unſerer Jnſel ganz beſonders abgenommen Wo
ſolche Thatſachen exiſtiren hört aller Zweifel auf

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
Der engliſche Afrikareiſende Joſef Thomſon iſt dieſer

Tage aus Südafrika wieder in London eingetroffen Er hatte
vor 18 Monaten England verlaſſen um eine Expedition der
britiſchen Südafrika Geſellſchaft zu leiten Begleitet von Mr
Grant einem Sohne des Oberſten Grant durchquerte Mr Thomſon
das Hochland zwiſchen dem Nyaſſa und Bangweolo See
Er hält das Hochland für außerordentlich kulturfähig und iſt
überzeugt daß Europäer nicht allein auf dem Blantyre Hochland
und den Höhen am Nyaſſa See ſondern in dem ganzen Gebiete
des Hochlandes wie in Jndien lange Jahre hindurch leben können
Thomſon hat ſich durch Richtigſtellung der Geographie des
Bangweolo Gebietes beſonderes Verdienſt erworben Der See
iſt auf unſeren Karten trotzdem bereits Livingſtone ſeine Lage
zuverläſſig beſtimmt hat ungenau wiedergegeben Der See iſt
thatſächlich nur ein Becken des Chambeze der Kongoquelle in
welches ſich dieſer von Oſten ergießt und aus welchem er nach
Weſten als Luapula wieder abfließt Er liegt in einer nördlich
abfallenden ſchwachen Senkung des Hochlandes Thomſon glaubt
daß ſeine größte Tiefe ſelbſt in der Regenzeit 20 Fuß nicht über
ſteigt Die Südküſten ſind von Wäldern eingeſchloſſen welche
in der Regenzeit von dem über ſeine Ufer tretenden See über
ſchwemmt werden Thomſon ſah den Baum in deſſen Rinde
Livingſtone s Träger die Nachricht von dem Tode des großen
Reiſenden gruben Er ſprach auch mit einigen Leuten welche ſich
des Beſuches und Todes des weißen Mannes erinnern Später
brachte er viele Wochen in dem in den Shire Hochlanden gelegenen
Blantyre dem Hauptſitze der ſchottiſchen Miſſionare zu Nicht
mit Tagesſchulen allein zufrieden haben dieſe auch noch große
Koſitſchülen errichtet in welchen 200 bis 300 Knaben und Jüng
linge zumeiſt die Söhne von Häuptlingen Unterricht empfangen
Viele der Schüler bauen ſich wenn ſie die Schule verlapfen
Keiſer in der Nachbarſchaft von Blantyre heirathen nur ein

Leib und zeigen auch durch ihr ſonſtiges Verhalten daß die
Mühe der Miſſionare nicht vergebens geweſen iſt Blantyre hat
eine unter der Aufſicht der Weißen von Negern erbaute Kirche
welche mancher europäiſchem Stadt zur Zierde gereichen würde
Der Reiſende glaubt daß die Frage ob Europäer in Mittel
Afrika leben können in Nyaſſaland praktiſch gelöſt iſt
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Roman von Ernk v Wolzogen
Melanie ſchien zu ahnen was in J vorging Sie die der

ſchwer Gekränkten hätte zu Füßen fallen ſollen maßte ſich das
Recht des Mitleids an indem ſie die Zitternde ſorglich mit
ſanftem Zwange nach dem Divan geleitete und ſie dort Platz
nehmen dieß Dann ſetzte ſie ſich ſelbſt dicht an ihre Seite
faßte ihre beiden Hände und begann aufs neue

Ach Doris gutes Herz du weißt ja nicht wie ich ihn
liebe Und die Liebe macht ſo furchtbar ſelbſtſüchtig Jch
habe wahrhaftig nicht daran gedacht dich zu kränken dein
Vertrauen zu täuſchen du Arme ich habe eben an garnichts gedacht als an mich ſelbſt und an ihn der mich be

ſtürmte ihm hier im Hauſe ein e Stelldichein zu
gewähren Du ſiehſt doch ein nich wahr daß es für uns
gar keine andere Möglichkeit gab miteinander allein zu ſein
Und wir mußten hin und wieder uns doch ſehen Kannſt du
dir nicht vorſtellen welche furchtbare Qual zwei Liebende
erdulden müſſen die da wiſſen daß ſie einander für Zeit und
Ewigkeit angehören und ſich dabei doch nur immer auf flüchtige
Minuten nahe ſein dürfen von hundert Argusaugen beobachtet
auf Schritt und Tritt belauſcht Und als dein guter Vater
Georg den Vorſchlag machte Ach Doris ich habe
mich ja ſo dagegen geſträubt wahrhaftig Jch traute meiner
Schwäche nicht denn ich liebe ihn ja ſo wahnſinnig und
man iſt machtlos wenn man ſo liebt Daß dein Vater
ihm einen zweiten Schlüſſel hatte machen laſſen das habe ierſt gar nicht gewußt h bekam auch einen ſolchen Schreck

als ich es hörte und ich wollte es dir gleich ſagen und über
haupt dich ins Vertrauen ziehen Aber Georg verbot es mirer konnte den Gedanken nicht ertragen a es dann doch

vielleicht mit unſerer ſüßen Heimlichkeit ein Ende nehmen
müßte viermal ſind wir ja überhaupt nur hier zuſammen
gekommen Ach Doris ich ſage dir du glaubſt nicht wie
lieb und gut er war Jch mußte mich ſelbſt auslachen wegen
meiner dummen kindiſchen Angſt Und vorgeſtern
Ach Doris ich war ja ſchon halb von Sinnen durch die
Nachtwachen durch die Angſt um die arme Mama und da
kam Georg um mich aus meiner Verzweiflung aufzurichten
Hier lag er zu meinen Füßen und hielt mich umfaßt und
erzählte mir wie er dem Großherzog ſeinen feſten Entſchlußmich ſeiner Frau zu machen ecdſſnet hätte und daß ihn
keine Macht der Erde davon zurückbringen könnte Ich wäre ihm
theurer als Eltern Thron und Reich ſchwur er mir und er
könnte z mich nicht leben Mir zu Liebe wollte er der
Tyronfolge entſagen ja ſogar wenn der Vater unerbittlich
bliebe einen bürgerlichen Namen annehmen und für mice
arbeiten Ach ich hörte kaum was er alles ſagte ſo
brauſte es mir in den Ohren Jch habe es ja von Anfang
an gefühlt und er auch daß wir für einander geboren ſind

ünd jetzt gehöre ich ihm ganz Das Schlimmſte iſt ja
ſchon überſtanden der Bruch mit ſeinem Vater Jetzt kann
uns ja teine Macht der Erde mehr trennen Wir hen
jetzt nach Treyſa und du wirſt ſehen er kommt mir dahin
nach um mich zu holen Ach vielleicht kommt er heute noch
her um das Nothwendige für die nächſte Zukunft zu beſprechenNicht wahr Herz einmal gewährſt du uns nes Gaſt
freundſchaft Es iſt ja beſtimmt das letzte mal Und nicht
wahr du verzeihſt mir du biſt nicht mehr böſe Freuſt
du dich denn gar nicht ein bischen über mein Glück

Doris ſeufzte tief auf und ſagte endlich traurig mit dem
ſchüttelnd Jch verſtehe wohl nichts von ſolchem

Glück
Du wirſt es verſtehen wenn du uns als Mann und Frau

ſiebſt Wir laden dich auch beſtimmt zur Hochzeit ein
Wer könnte der holden Schwärmerei eines verliebten glück

lichen Mädchens widerſtehen Doris ſtimmte dieſe Schwärmerei
nur noch trauriger aber ſie löſte wenigſtens ihre Verbitterungin Wehmuth auf und zürnen konnte ſie r ſchönen vertrauens

ſeligen Freundin nicht länger O wie gerne hätte ſie die ZuLeſcht Melarie s getheiltl Aber ſie wußte ja da hohen

der doch den Erbgroßherzog genau genug kannte an die StandS ſeiner redlichen Abſichten nicht glaubte wenigſtens
atte ſie ſich das hinterher aus der Erinnerung an ſein Weſen

und ſeine Worte Kiaprmengepamt und dann ſagte ihr auch
ſelbſt ihr bischen Welt und Menſchenkenntniß daß ein Liebes
e bei welchem ihr Vater die Hand im Spiele hatte
wohl ſchwerlich auf den reinſten Abſichten beruhen könnte
Und wie ſie ſich dem ſtarken ſiegesbewußten Mädchen ſo nahe
und dabei doch in ihrer krüppelhaften Schwäche ſo weit ent
fernt fühlte hätte ſie nie gewagt den Eſſig irgend eines
Zweifels in den feurigen Wonnewein des herrlichen Geſchöpfes
zu ſchütten So ſchmerzlich ſie eben noch die Kränkung
empfunden die Melanie ihr angethan hatte nun da ſie wieder
neben ihr ſitzen ſich von ihren Händen berühren von ihren
Worten umſchmeicheln laſſen durfte beglückte ſie dieſe Herab
laſſung faſt ganz wie früher und ſie bemühte ſich um nicht
undankbar zu erſcheinen auf Melanie s Verſuche ſie wieder
heiter zu ſtimmen lächelnd einzugehen

Melanie wandte nun auch dem photographiſchen Apparat
ihre wißbegierige Theilnahme zu und veranlaßte dadurch auch
Doris ihre Abneigung gegen die Annahme dieſes Geſchenkes
zu überwinden Mit der ihr eigenen raſchen Faſſungsgabe
war Melanie ſehr bald die Handhabung der Camera klar

n und dann begann ſie der kleinen Freundin aus der
eigegebenen Anleitung vorzuleſen Sie wollte ſich ſeglei

daran machen die verſchiedenen Bäder nach den gegebenen
Vorſchriften herzuſtellen und freute ſich ganz beſonders über
die hübſch gearbeitete Wagge und das polirte Käſtchen mit dem
Satze blanker Meſſinggewichte

Komm jetzt wollen wir gleich mal ein bischen Gift
miſchen, rief ſie heiter Hu da iſt ja ſogar Cyankali
Wie viel wohl nöthig iſt um ein kräftiges Frauenzimmer
meines Schlages umzubringen Sie öffnete die Glasbüchſe
und führte ſie im Uebermuth ganz dicht an ihre Lippen

Wahrhaft entſetzt riß Doris ſie aus der Hand und ſchrie
auf Um Gotteswillen Laß das

Aber Melanie griff aufs neue nach dem Glaſe und ſagte
bittend Nein laß es mir noch ein bischen Weißt
ſchon als kleines Mädchen hat 9 immer Papa s Gewehr
ſchrank magnetiſch angezogen und Hans Jochen konnte mir
keine größere Liebe erweiſen als wenn er mich mal ſeine
Piſtole abſchießen ließ Jch habe mich zwar immer ſchrecklich
vor dem Knall gefürchtet und den Kopf ganz weggedreht beim
Losdrücken aber ich mußte es trotzdem immer wieder ver
ſuchen Und nachher wie ich aus der Penſion nachhauſe ka
hat mir Papa auch wirklich ein Teſching geſchenkt O i
ſage dir ich ſchieße jetzt famos Eierſchalen weißt du die
an einem Faden im Winde baumeln Aber ein ſo ſtarkes Gift
habe ich noch nie in der Hand en Jch finde das furchtbar
intereſſant Weißt du du könnteſt mir ein bischen davon ab
geben für alle Fälle

Melanie Du a meinſt du damit
O ich meine nur es iſt ſo ſchön zu wiſſen daß man esin der Hand hat Das finde ich eigene Mit dem Leben

ſpielen das iſt doch das ſpannendſte ünd vornehmſte Hazard
Danach müßten freilich die Akrobaten ſehr vornehme Leute
ſein haha Ach h lache mich aus Das iſt ja alles
nur Unſinn Sie blickte ein paar Sekunden ernſt
ſinnend über den Tiſch hin Dann flog plötzlich ein i
Roth über ihr Geſicht ſie ſtrich ſich mit der Hand über
Stirn und griff wieder zu dem photographiſchen Leitfaden
um die Vorleſung fortzuſetzen

Schon nach weni i den ſie unterbrochenv en e h
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Hoheit die Prinzeſſin Eleonore unten im Wohnzimmer das
gnädige Fräulein erwarteh ſiehſt du Jſt das nicht hübſch von ihm daß er ſeine

Schweſter zu mir ſchickt flüſterte Melanie Doris zu küßte
ſie auf die Wange und verließ raſch das Zimmer

Prinzeſſin Eleonore ſaß wartend auf einem Stuhl in dem
beſcheidenen Salon dem man den vorläufigen Charakter der
Einrichtung das eilig und leihweis Zuſammengeſtoppelte gar
ſehr anſah Das Fräulein v Katz ſtand hinter ihrer Herrin
und horchte mit lächelnder Miene nach dem Nebenzimmer hin
von wo r man den alten General dumpf murren und
murmeln hörte Er hatte die Hoheit um Entſchuldigung bitten
laſſen daß er ſie nicht ſogleich empfangen könnte denn er be
fand ſich juſt in einem derartigen Bequemlichkeitszuſtande daß
er n ohne ziemlich tiefgreifende Umgeſtaltung ſeines
äußeren Menſchen ſich vor ihren Augen blicken laſſen durfte
Und nun war er eben dabei ſich von Friedrich in ein ge
ſtärktes ar hineinhelfen zu laſſen

Die Prinzeſſin hatte ein ſchwarzſeidenes Kleid angelegt und
darüber einen pelzbeſetzten Sammetdolman wodürch ihre
ſchlanke Figur vortheilhaft hervorgehoben wurde Ein großer
Sammethut mit wallenden ſchwarzen Straußenfedern be
ſchattete ihr etwas blaſſes Geſicht Auch die kleine Hofdame
war der Uebereinſtimmung halber in Schwarz erſchienen

Da trat Melanie herein und begrüßte ihren hohen Beſuch
mit einer tiefen Verbeugung Ehe ſie noch den Mund zu
einer Entſchuldigung aufthun konnte war die Prinzeſſin ihr
bereits entgegengetreten Sie legte ihre Arme ganz loſe um
ihre Schultern und küßte ſie flüchtig auf die Wange

Mein herzlichſtes Beileid meine liebe Melanie begann
ſe tühl und griff nach Melanies kleiner weicher Hand um
ie nach einem raſchen Druck gleich wieder los zu laſſen
Die Großherzogin iſt durch die Krankheit des Großherzogs

elbſt ſehr in Anſpruch genommen aber ich habe den Auftrag
nen und Jhrem Herrn Vater den Ausdruck ihrer vollen

lnahme an Jhrem ſchmerzlichen Verluſte zu überbringen

Melanie lud zum Sitzen ein und dabei ging ihr der Ge
danke durch den Kopf wie förmlich und ungeſchickt doch ſelbſt
die geiſtvollſten Menſchen ſich zu benehmen pflegen bei der
gleichen traurigen Anläſſen Die per hatte doch ſonſt
auf vollkommen freundſchaftlichem Fuße mit ihr verkehrt und
von Anfang an einen Ton anzuſchlagen gewußt der ohne ganz
das Bewußtſein des Standesunterſchiedes aufzuheben dennoch
einen en Gedankenaustauſch wie zwiſchen gleich
ſtehenden Freundinnen ermöglichte Und nun auf einmal dieſe
eiſige Kälte Unwillkürlich wirkte ſie anſteckend und auch

elanie fand auf die landläufigen Redensarten und Er
kundigungen nach dem Leiden und den letzten Augenblicken der
Dahingeſchiedenen nur die landläufigen Antworten

Und während das Geſpräch ſo einförmig, kühl betrübt hin
und herging hob die Prinzeſſin von Zeit zu Zeit ihr lang
eſtieltes Lorgnon an die kurzſichtigen e und forſchte mitſMlecht verhohlener Neugier in dem blühenden Geſichte Melanies

nach den Spuren all der Aufregungen Jhr Bruder hatte ihrin ſeiner Offenherzigkeit nicht rerichweigen können welch un

liebſame Vorgänge ſich in jener verhängnißvollen Dämmerungs
ſtunde abgeſpielt hatten Ja kannte denn dieſes Mädchen gar
keine Scham daß ſie trotz alledem ſo auszuſehen mit den

goßen braunen Augen ſo ſtolz und frei um ſich zu blicken
wa

Eleonore mußte ſich gerade ſo wie Kospoth am

Morgen ſagen daß ſie das Fräulein v Treyſa nie ſo ver
führeriſch ſchön geſehen habe wie heute und ſie konnte nicht
umhin ſich einzugeſtehen daß der Mann der ſich um dieſes
Mädchen in Liebe verzehrte zum mindeſten einen guten Geſchmack bewies Um ihretwillen alſo verſchmähte man ſelbſt
die Liebe einer Prinzeſſin die obenein eine Dame von feinem
Geiſt und wo ſie liebte voll warmer Theilnahme für die
weit ausſchauenden Pläne des Erkorenen war Aber das galt
ihm alles nichts dieſer blühende Körper hielt ſeine Sinne
in Bann und ließ ihn alles Andere darüber vergeſſen auch
wohl gar die hohe Lebensaufgabe die er ſich geſteckt hatte
ja ſie ließ ihn ſich ſelbſt ſo weit erniedrigen zu den Füßen
dieſes gedankenloſen Geſchöpfes weiter zu ſchmachten trotzdem
es ſich aus Eitelkeit und moraliſcher Haltloſigkeit einem Anderen
hingegeben hatte O wie ſie dieſen Mann jetzt verachtete
dieſen modernen Marquis Poſa für den ſie geſchwärmt hatte
wie ein thörichter Backfiſch für irgend einen Theaterprinzen
der ſich mittels Schminke Perrücke und falſcher Waden des
Abends aus einem hageren Kahlkopf in einen Adonis ver
wandelt Und wie haßte ſie dieſes Mädchen Sie wußte
daß ſie ihr aller Wahrſcheinlichkeit nach heute zum letztenmal
gegenüberſtände und darum hob ſie immer wieder die Gläſer
an ihre Augen um ſich jeden kleinſten Zug in der Erſcheinung
dieſes Geſchöpfes welches ſo unheilvoll in ihr und ihres
Bruders Leben eingegriffen hatte feſt ins Gedächtniß zu
prägen

Und Wally v Katz ſchien den Auftrag zu haben ihr hierin
nach Kräften beizuſtehen um ihre Beobachtungen durch die
ihrigen zu ergänzen

Melanie konnte nicht umhin dieſes Angeſtarrtwerden ſeitens
der beiden Damen unangenehm zu empfinden Der Aerger
darüber begann ihre Wangen dunkler zu färben und ihre
Antworten auf die theilnahmlos hingeworfenen Fragen der

Prinzeſſin fielen immer kürzer aus
O Sie gedenken uns alſo wirklich ſchon in dieſen Tagen

zu verlaſſen verſetzte die Hoheit auf eine bezügliche
Aeußerung Melanies Es wird meinem Bruder ſehr leid
thun ſich nicht mehr perſönlich von Jhnen verabſchieden zu
können Ach richtig Bald hätte ich vergeſſen Jhnen den
Ausdruck ſeines Beileids und ſeinen Abſchiedsgruß zu über
bringen

Abſchiedsgruß ſtammelte Melanie erbleichend und ſchaute
die Prinzeſſin aus großen Augen fragend an

Nun ja Hat man Jhnen denn nicht geſagt daß er geſtern
früh abgereiſt iſt

Abgereiſt Darf ich fragen wohin ſtammelte Melanie
ſich mit aller Gewalt zur Ruhe zwingend

Und die Prinzeſſin b boshaft und erwiderte zögernd
indem ſie den ſchmalen Kopf geziert zur Seite neigte Das
iſt eigentlich wohl noch ein Staatsgeheimniß Ich bin ſelbſt
nicht eingeweiht abe nur meine Vermuthungen
Unter uns geſagt liebe Melanie Der Großherzog wünſcht
daß mein Bruder endlich Anſtalten treffen ſoll ſig zu ver
heirathen Es iſt ihm die Hand einer Königlichen
Prinzeſſin angetragen worden und da dürfte man wohl nicht
fehl gehen

Melanie ließ ſie gar nicht ausreden Mit flammenden
Blicken ſprang ſie auf ſtreckte ihre Rechte gebieteriſ
vor ſich aus und rief mit halb erſtickter Stimme Das iſt
nicht wahr

Fortſ folgt

Das Fäßchen
Von Guy de

ot der Srth von Egreville hielt mit ſeinem Geſpann7 der alten M atte ſeine 40 Jahre aufden n und war roth rund r ſt S e rechter
den manche für falſch hieltengung hthſoſten band er ſeinen Gaul und ging hinein

Das Gütchen J nach dem es Chicot ſchon lange gelüſtete
ſtieß hart n Feln liches Seſthum bat

e Alte widerſetzte ſide i Da ort d geboren da will ich ſterben pflegte

et e Feſie vor der Thür beim Kartoffelſchälen Mit ihren
weiundſie s war ſie dürr hager und bucklig dochr beia Ja ren chen Chicot klopfte ſie freundlich auf
er hin ne ſerre ſich neben ſie auf einen Schemel

Maupaſſant
Na Mutter wie ſteht s Jmmer geſundgeht ſo geht ſo und Jhr Herr Perdper

leiblich nun man hat ſo ſeine Schmerzen Sonſt geht s ja
Um ſo beſſer Weiter ſprach ſie nichts

Chicot ſah ihrer Hantirung zu Die krummen gichtigen Finger
die hart waren wie Krebsſcheeren krallten die braunen Knollen
aus dem r hurtig drehte ſie die Frucht herum und entfernte
die Schale in langen Streifen mit der alten Meſſerklinge die ſie
in der anderen Hand hielt Und wenn dann die Kartoffel hübſch
gelb geworden war wurde ſie in ein Gefäß voll Waſſer geworfen

rei kecke Hühner kamen nach einander bis an ihre Schürze
heran pickten die Schalen au ich eilig wiededavon mit der Beute im Schn S machten ſich eilig wieder
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Chicot ſchien verlegen befangen ängſtlich er hatte offenbar
etwas auf der Zunge das nicht heraus wollte Endlich faßte er
ſich ein Herz Sagt mir Mutter Magloire

Was ſteht zu Dienſten
Wollt Jhr mir Euren Hof noch immer nicht verkaufen
Bewahre Denkt nicht mehr daran Jch hab s geſagt ich

hab s geſagt und damit baſta
t men ich wüßte wohl einen Ausweg der uns beiden helfen
önnte

Was denn
Paßt auf Jhr verkauft mir das Gut und behaltet es doch

Jhr verſteht nicht Hört meinen Vorſchlag
Die Alte hielt mit der Arbeit inne und heftete ihre Augen

Er erf r faltigen Lidern gar lebhaft blickten auf den Wirth
r fuhr fort

Jch will deutlicher ſein Jch geb Euch jeden Monat hundert
fünfzig Franks Merkt auf jeden Monat bringe ich Euch hier
in meinem Wagen dreißig Fünffranksſtücke zu hundert Sous und
doch bleibt alles beim Alten abſolut alles Jhr lebt in Eurem
Häuschen Jhr werdet nicht mehr von mir behelligt Jhr ſeid
mir nichts ſchuldig Jhr nehmt nur mein Geld verſteht Jhr

Er ſah ihr ins Geſicht mit einer fröhlichen Miene
Die Alte blickte mißtrauiſch drein als ob ſie eine Falle ver

muthe Dann fragte ſie
So weit komm ich in Betracht und wo bleibt Jhr Denn

damit habt Jhr ja mein Anweſen noch nicht
Er antwortete Stoßt Euch daran nicht Jhr bleibt hier ſo

lange Euch der liebe Gott das Leben ſchenkt Jhr ſeid auf
Eurem Eigenthum Nur ſtellt Jhr mir beim Notar einPapierchen aus daß nach Eurem Tode hier dieſes mir zufällt
Jhr habt ja keine Kinder nur Schweſterſöhne auf die Jhr
nichts gebt Seid Jhr s zufrieden Jhr behaltet Euer Gut

x Lebenlang und ich bezahle Es iſt für Euch der reine Ge
vinn

Die Alte ſchien überraſcht beunruhigt aber doch nicht ganzabgeneigt Er entgegnete Jch ſag nicht Nein Jch will
darüber nachdenken Kommt nächſte Woche wieder dann ſollt

hr meine Antwort haben
Und Chicot ging zufrieden wie ein König der ein großes

Reich erobert hat
Mutter Magloire blieb ſinnend zurück Die folgende Nacht

ſchlief ſie nicht Vier Tage lang war ſie in fieberhafter Un
entſchloſſenheit Sie ahnte daß etwas nicht ganz richtig an dem
Handel war doch der Gedanke an die dreißig Fünf Franks
ſtücke jeden Monat an dieſes ſchöne klingende Geld das
in ihre Schürze rollen würde das ihr gewiſſermaßen vom
Himmel herabfiele dieſer Gedanke verzehrte ſie
Schließlich ging ſie zum Notar und erzählte ihm den u Er

rieth ihr den Vorſchlag Chicot s anzunehmen Nur ſollte ſie
ſtatt dreißig FünfFranksſtücken fünfzig fordern da ja ihr An

weſen zum mindeſten ſechzigtauſend Franks werth ſei Wenn
Jhr noch fünfzehn Jahre lebt, ſagte der Notar bezahlt er es
auf dieſe Art immer erſt mit fünfundvierzigtauſend Franks

Die Alte zitterte bei der Ausſicht auf die fünfzig FünfFranks
ſtücke aber ſie traute immer noch nicht denn ſie fürchtete tauſend
Hinterliſten tauſend verborgene Kniffe

Sie blieb bis zum Abend ſtellte unzählige Fragen und konnte
nicht fertig werden Endlich erſuchte ſie den Notar das Schrift
ſtück aufzuſetzen Dann kehrte ſie heim wie im Rauſche,
Als Chicot wiederkam um ſeine Antwort zu holen ließ ſie

ſich erſt lange bitten Sie erklärte daß ſie nicht wolle Dabei
aber hatte ſie immer eine geheime Angſt er möchte die fünfzig
Fünf Franksſtücke nicht geben Endlich als er nicht nächließ in
ſie zu dringen rückte ſie mit ihrer Forderung heraus

Er machte ein verdutztes Geſicht und lehnte ab Um ihn zu
en ſprach ſie dann von der vorausſichtlichen Dauer ihres

ebens
Jch habe doch höchſtens noch fünf bis ſechs Jährchen vor

mir Jetzt ſtehe ich im dreiundſiebzigſten und bin doch nicht die
Kräftigſte Neulich glaubte ich ſchon es wäre vorbei Mir war s
als ob man mir den Körper ausweide Sie mußten mich zu
Bette bringen

Doch Chicot ließ ſich nicht fangen Ach geht mir alte
Schlaubergerin Jhr ſeid ſolide wie unſer Kirchthurm Jhr
werdet wenigſtens hundert Jahre alt und könnt mich noch be
zraben Glaubt mir

Den ganzen Tag brachte man mit Unterhandlungen zu Dochals die Alte nicht nachgab willigte der Wirth ſchüettch in die

fünfzig Fünf Franksſtücke
Sie unterzeichneten den Akt am nächſten Morgen Und

peger Magloire ließ ſich zehn Fünf Franksſtücke Angeld
eben
Drei Jahre verſtrichen
Der wackeren Frau ging es prächtig Nicht um einen Tag

chien ſie gealtert und Chicot verzweifelte Es kam ihm vor als
ob er dieſe Rente ſchon ſeit einem halben Jahrhundert bezahlen
müſſe als ob er betrogen ausgeſogen ruinirt ſei Von Zeit zu
Zeit machte er auf dem Hofe ſeinen Beſuch wie man ſo im
Julimonat in die Felder geht und nachſchaut ob das Getreide

für die Sichel reif iſt Sie empfing ihn mit malitiöſen Blicken
als ob ſie ſich gratulire zu dem guten Streich den ſie ihm ge
ſpielt und ſchnell beſtieg er ſeinen Wagen wieder murmelnd
Du willſt mir nicht krepiren du Gerippe g
Er war rathlos Am liebſten hätte er ſie erwürgen mögen

ſo oft er ihrer anſichtig wurde Er haßte ſie mit einem wilden
tückiſchen Jngrimm mit dem Jngrimm des beſtohlenen Bauern

Er ſann auf Mittel tEines Tages endlich kam er wieder und rieb ſich vergnügt die
Hände wie er damals gethan als er ihr zum erſten male den
Handel vorgeſchlagen hatte

Nachdem er einige Minuten hin und her geredet ſprach er
Sagt mal Alte warum ſpeiſt Jhr niemals bei mir zu Mittag

wenn Jhr in Egreville ſeid Man ſchwatzt darüber Man ſagt
daß es mit unſerer Freundſchaft aus ſei und das betrübt mich
Bei mir da braucht Jhr nicht zu bezahlen wißt auf ein
Mittageſſen ſoll mir s nicht ankommen Laßt Euch nur ſo oft
er als Jhr Luſt habt ohne Umſtände es ſoll mich
reuen
Mutter Magloire ließ ſich das nicht zweimal ſagen und als
ie am zweitnächſten Tage von einem Knecht begleitet in ihremWägelchen auf den Markt fuhr ſtellte ſie gemüthlich das Roß

in Freund Chicot s Stall ein und forderte das verſprochere

gehen eDer Wirth ſtrahlte er behandelte ſie wie eine Dame und
tiſchte ihr Huhn Wurſt Hammel und auf doch ſie aßfaſt nichts Meng von Kindheit an hatte ſie immer nur von
etwas Suppe und Butterbrot gelebt

Chicot nöthigte verlegen Sie trank auch nichts ſie lehnte
den Kaffee ab Er fragte Aber ein Schnäpschen nehmt
Jhr doch wohl

Das ja da ſage ich nicht nein
Und er ſchrie aus Leibeskräften durch die Wirthsſtube

f a ke bringe den Feinen den ganz Feinen den Aller
einſten
Die Magd erſchien mit einer großen Flaſche die ein papiernes

Weinblatt zierte Er füllte zwei Gläschen Probirt den
Mutter der iſt famos

Und die gute Frau trank ganz ſachte in kleinen Zügen um
das Vergnügen recht lange zu genießen Als ſie ihr Glas ge
leert hatte leckte ſie noch nach dem letzten Tropfen und meinte

Jawohl ja der iſt fein
Sie hatte noch nicht ausgeredet als Chicot ihr ein zweites

Glas einſchenkte Sie wollte danken aber es war ſchon zu ſpät
Langſam ſchlürfte ſie aus langſam wie das erſte

Als er ihr das dritte einſchenken wollte ſträubte ſie ſich Er
drang in ſie

Schaut das iſt ja die reine Milch ich trinke zehn zwölf
olcher Dinger ohn Beſchwerde es geht runter wie Zucker
hut nichts im Leib und thut nichts im Kopf Man glaubt es

e auf der Zunge Nichts Beſſeres giebt s für die Ge
undheit

Da ſie große Luſt verſpürte gab ſie nach doch ſie trank das
T Dir seit aus und Chicot in einer Wallung von Frei
gebigkeit riefWißt wenn er Euch ſchmeckt ſo will ich Euch ein Fäßchen
davon ſchenken zum Beweis daß wir noch immer ein Paar gute

Freunde ſind 5d rau ſagte nicht nein und ging ein wenig angeheitert
nachhauſeDen nächſten Morgen ſprach der Wirth bei Mutter Magloire
vor Aus der Tiefe des Wagens zog er ein mit eiſernen t
beſchlagenes Fäßchen Er hieß ſie davon koſten und ſiehe
war derſelbe Feine von geſtern

r ſie beide ihre drei Gläſer getrunken hatten brach
icot auf
Uebrigens wenn der alle iſt dann giebt s neuen genirt Euchnicht h bin nicht knauſerig Je früher er ausgetrunke

deſto beſſer Dann fuhr er ab
Nach vier Zur kam er wieder Vor ihrer Thür war die

Alte damit beſchäftigt Brot in die Suppe zu ſchneiden Er kam
er ken tagt r cher un re wp Tna rem em z pü en onAlkohol und ſein Geſicht ſtrahlte
Nun wie wär s mit einem Gläschen ſagte er Und ſie

ſtießen zweimal dreimal an
ald hieß es in der Nachbarſchaft Mutter Magloire ſchnapſe

z v ßald fand man ſie in der Küche liegend bald auf dem Hofebald auf der Straße Man trug ſie ins Haus zurück ſtarr und

ghot kam g h h deri t mehr zu ihr Und wenn man ihm vonalten Bäuerin erzählte murmelte er mit einem traurigen Geſicht
s iſt ſchlimm in ihren Jahren ſich ſo was anzugewöhnen

Wenn man mal ſo alt iſt giebt s dagegen kein Mittel mehr
Beßt es wird ihr noch einen böſen Streich ſpielen

nd es ſpielte ihr wirklich einen böſen Streich Sie ſtarb im
folgenden Winter um die WeiEqhnee lüexen J Weihnachtszeit Betrunken war ſie im
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